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Keine Kolonie für Deutschland
Demokratie und Zentrum nähern sich dem sozialistischen Euteigunngsautrag

Gemeindebestimmungsrecht abgriehut

Ts g e OdVi eWe!
Die belgische Sommer hak mit 103 gegen 41 Stimmen

das Gesetz angenommen, das die Attlitürdiensizcit auf 10
Monate herabsetzt.

Die lettische Regierung ist zurückgetreten, nachdem der
Landtag deu Haushaktplan mit 4S gegen 45 Stimmen ab¬
gelehnt hatte.

Präsident Coolidge hat das für Italien sehr günstige
Schuldenabkommen unterzeichnet.

Trotz des Washingtoner Vertrags , der den Verlauf von
Tauchbooten untersagt, hat Frankreich an Rumänien acht
Tauchboote verkauft. Die Rumänen behaupten, sie haben die
Tauchboote auf französischenWersten in Auftrag gegeben.

Die marokkanischen FriedensverhanRungen werden in
Paris als aussichtslos betrachtet. Abd el Krim hat feine
Stellungen vor Tetuaa verstärkt.

Die Franzosen gebe« ihre Verluste bei der Einnahme
von Sueida auf 80 Tote und 270 Verwundete an. während
die 8000 drusischen Verteidiger 1500 Manu verloren haben
sollen.

Italiens Absichten in Albanien
Italien hat nach dem im Jahr 1920 erfolgten Abtrans¬

port seiner Truppen aus Albanien die Absicht, sich auf dem
Balkan festzufetzen, nur vorübergehend ausgegeben. Die
Dalona vorgelagerte Felseninsel Saseno blieb in italienischem
Besitz- Es ist aber von dort aus bis dahin kein neuer mili¬
tärischer Borstoß nach der albanischen Küste erfolgt. Nicht
daß es dem faszistischen Italien dazu an Neigung fehlen
würde . Die faszistische Politik ist sogar sehr scharf auf Alba¬
nien gerichtet- Aber Mussolini, der die heiklen außenpoliti¬
schen Seiten der Sache sehr wohl kennt, hat wohlweis' ich
«ine andere Taktik gewählt, um sich Albanien zu sichern. Un-
»nerklich wird Albanien von Italien wirtschaftlich  auf-
«esogen. Die sehr geräuschlose Arbeit ist bereits so weit ge-
mehen, daß eine wirtschaftliche Austeilung Albaniens unter
-Italien , Südslawien und Griechenland nicht mehr erörtert
zu werden braucht. Italien hat sich bei der Finanzierung der
-albanischen Nationalbank den Borrang gesichert und auch bei
-der Verteilung der ErdölauSbeutun-g seine Ansprüche durch-
«esetzt. Man hört in den letzten Monaten auffallend wenig
Eber die mnerpolitische Lage Albaniens » was als ein für
«Italien günstiges Zeichen betrachtet wird. Die italienischen
lÄgenten tun eifrig und anscheinend erfolareich ihre Pf icht.
Durch innerpolitische Veränderungen in Albanien wird das
-verwandtschaftliche Verhältnis zu Italien bereits nicht mehr
Gerührt.

Im übrigen ist es bei den unentwickelten Verkehrs-
Veziehungen und den wenigen Fäden , die vom italienischen
Festland nach Albanien hinüberreichen, nicht leicht, über die
Fortschritte der italienischen Arbeit etwas zu erfahren. Ge¬
wisse Gründe scheinen auch dagegen zu sprechen, die Erfo'ge
«der italienischen Werber an die große Glocke zu hängen.
Daß aber mit großen Mitteln gearkEet wird, gebt aus
«inem soeben im italienischen Amtsblatt veröffentlicht-m
Dekret über eine italienischeObligationsanleihe
Mr Durchführung öffentlicher Arbeiten in Albanien hervor.
Die italienische Regierung erteilt der „Locietü ner Io sviluppo
«onomico ctell'-̂ ldania " die Erlaubnis , für 70,5 Millionen
Goldfranken Schuldverschreibungen auszugeben. Diese An¬
leihe wird von allen gegenwärtigen und zukünftigen Ab-
Avben, auch von der Umsatzsteuer, befreit und die Titel wer¬den kostenlos an den italienischen Börsen notiert.

Aus dem Dekret gebt nicht hervor, welche Banken. Fi-
«anzleute und Industrielle in d-r aenannten Gesellschaft be¬
teiligt sind. Es ist auch nebensächlich, dies -u wisftn, denn
Die Gesellschaft spielt ja nur die Rolle des Sachwalters der
italienischen Regieruna zwischen dem aufzunshm-n^en Ka-
Zpital und der albanischen Regierung , der es znfti'ßsn soll.
Sie besikt alle Merkmale einer Finanzie "ungsg "sellschaft, mit
^eren Hilfe die italienische Negierung Albanien eine po¬
litische  Anleihe gewährt . Bei dem eng»n Zos^wm-nwir-
ten zwischen Regierung und Hochfinanz ist es im sosnstiŝbon
Italien sehr leicht geworden, solche Kunststücke zu vollbringen.

Deutscher Reichstag.
Die Fürstenabfindung

Berlin. 29- April. 190. Sitzung. Schluß. Abg. Graf
Westarp:  Wie denn die Linke dazu komme, dem Kaiser
den Uebertritt nach Holland  zum Vorwurf zu
machen! Sie selber habe doch, berauscht durch die Auffor¬
derung Wilsons zur Abschaffung der Monarchie, durch alle
ihre Vertreter dem Kaiser dringend raten lasten, nach Hol¬
land zu gehen. Der damalige Llnkskanzler Prinz Max
von Baden  habe , um die Abreise des Kaisers zu be¬
schleunigen. am 9. November 1914 bewußtwahrheits¬
widrig  die Nachricht von der angeblichen Abdankung
des Kaisers verbreitet.

Abg. Frhr . von Richthofen (Dem .) bedauert den
Zwiespalt des Reichstags in dieker wichtigen Frage . Die
Nationalversammlung in Weimar habe nicht vorausgesetzt,
daß im Reichstag einst große Parteien für die Verdienste
der Fürstenhäuser eintreten würden. Die Demokratische
Barte ! erkenne die Verdienste mancher Fürsten an. Es habe

London, 29. April . Auf eine besorgte schriftliche Anfrage
aus englischen Geschäftskreisen, die an der Ausbeutung der
ehemaligen deutschen Kolonie Deutsch-Ostafrica beteiligt sind,
gab Chamberlain  nach dem „Daily Herald" die be¬
ruhigende Antwort , die britische Regierung beabsichtige nicht,
in bezug aus das Tanganyikagebiet ihre bisherige Politik
zu ändern . — Das heißt, Deutschlands Hoffnung, diese
Kolonie zurückzuerhalten, wird vergeblich sein. Aber gerade
.Chamberlain war es, der chiese Locarno - Hoffnung durch
allerdings sehr allgemeine Redewendungen in Berlin er¬weckte.

Abbruch russisch-finnischer Verhandlungen
Kopenhagen, 26. April . „Berlingske Tidende" meldet,

daß die finnische Regi -erung  das russische Außen¬
kommissariat davon unterrichtet habe, sie sehe sich infolge der
gegenwärtigen politischen Lage genötigt, vorläufig die Ver-
yandlungen über den Abschluß eines Sicherheits-
Vertrags  zwischen Finnland und der Räteregierung ad -
zubrechen.  Sie wünsche nur dann eine Wiederaufnahme
der Verhandlungen , wenn üie Lage im Baltitum sich ge¬
ändert habe. Die Moskauer Regierung führt diese Haltung
Finnlands auf einen starken politischen Druck
Englands  zurück, das in allen skandinavischen Ländern
seinen Einfluß gegen Rußland durchsetzt.

Nene Vorschläge und Anträge zur Fürstenabfindung
Berlin . 29. April . Nack-dem der Rechtsansschvß de-

Reichstags nach -16 laugen. Ritzungen die Verbandluna n
über den Kompromißantrag als aussichtslos  abge¬
brochen hatte, traten dis Vertreter der Regierungsparteien
nochmals zusammen. Ein Fortschritt wurde nicht erzielt-
Demokratie und Zentrum suchen durch weitere Annäherung
an den sozialistischen Enteignungsantrag  eine
Mehrheit für diesen Antrag zustande zu bringen, nachdem
er etwas abgeschwächt worden ist. So schlug das Zentrum
vor, daß der Sondergerichtshos. der über nicht erledigte
Auseinandersetzungen mit den Fürsten zu entscheiden hat,
in der Mehrzahl  aus nichtberufsmäßigen Richtern, d. h.
aus Parteipolitikern zusammengesetztsein soll. Als Privat-

unter ihnen aber auch „solche und solche" gegsvem Me
Fürstenfamilen können nicht von der deutschen Schicksals¬
gemeinschaft ausgeschlossen werden, wo so viele ihr Ver¬
mögen verloren haben. Das Enteignungsgesetz enthalte
große Ungerechtigkeiten. Es bestehe beispielsweise keine Ver¬
anlassung, den durchaus volksfreundlichen Prinzen Max
von Baden  zu enteignen. Leider sei das Kompromiß an
dem Widerstand der großen Flügelparteien (Deutichnatio-
nale und Sozialdemokraten) gescheitert.

Reichsinnenminister Dr. Külz  erklärt , die Reichsregie-
rnng habe keinen Zweifel darüber gelosten, daß sie mit dem
Enteignungsgesetz nicht einverstanden sei. Auch die sozia¬
listischen Regierungen nach der Revolution haben sich immer
oegen entschädigungslos« Enteignung ausgesprochen. Die
Revolution habe die Auseinandersetzung mit den Fürstcn-
versäumt. Die zu weit gehenden Ansprüche der Fürsten¬
vertreter haben setzt die Frage neu aufgerollt. Die Kommu¬
nisten verfolgen mit dem Vo'ksentscheid politische Reben¬
ziele, die die Regierung unmöglich billigen könne. In der
kommunistischen Presse ist zugegeben worden, daß der Volks¬
entscheid benützt werden soll, um den Sturz der Regierung
und die Auflösung des Reichstags  zu »rreichen
und zum Kampf gegen die sozialdemokrati¬
schen Führer- (Hört , hört, bei den Sozialdemokraten).

Abg. Schulte (Z .) verliest eine Erklärung der Zent¬
rumsfraktion gegen  das Enteignungsgesetz. Dieses Gesetz
wäre nicht nur ein schwerer Eingriff in das formale Recht,
sondern auch eine Durchkreuzung des christlichen Grund¬
satzes vom Schutz des Eigentums. Die in der Vorlage ent¬
haltenen Bestimmungen über die Verwendung des enteig»
netcn Fürstenvermögens für die Kriegs- und Inflations-
vpfer sind geeignet, die Begehrlichkeit der breiten Masten
d»rch trügerische Hoffnungen zu steigern. (Lärm links).
Diese Hoffnungen würden niemals zur Linderung der Not
Diese Hoffnungen würden irrig sein, denn di« aus der Ent¬
eignung stammenden Mittel würden niemals zur Linderung
der Not dieser Dalkskreise ausreichen. Das Zentrum erstrebt
eine Lösung, die den Grundsätzen des Rechts, aber auch den
veränderten staatlichen Verhältnissen und der Verarmung des
Volks Rechnung trage.

Die Abgeordneten Hamve (Wirtschaft !. Vereinigung)
und Dr- Pfleger (Bayr . P -Ke-wartei) verlesen Erklärun¬
gen ihrer Fraktionen , die gleichfalls die Ablehnung  bes
Enteignunqsgesetzes fordern.

Abg. Dr. Fr ick (Völkisch) wendet sich gleichfalls gegen
die Enteignungsvorlage und bezeickmet dos Volksbegehren
in diesem Fall als verfassungswidrig. Dagegen sei der
Volksentscheidüber die Aufwertungsfragen nach der Ver¬
fassung zulässig. Der Redner fordert Enteignung der
Börsenfürsten.  »

191. Sitzung 29. Avril. Auf der Tagesordnung fieht

vermögen eines Fürsten solle nur das gelten, was nach-
weislich aus Grund eines privatrechtlkchenTitels mit As
nähme der Ersitzung erworben wurde.

Die Demokraten  brachten den Antrag  ein . daß
die Einzelstaaten den früheren Fürstenhäusern ans deren
enteigneteu  Dermügensmcssc gesetzlich eine Abfin¬
dung  gewähren sollen, dis ihnen eine angemessene Lc
benshaltung ermögliche. Dieser Antrag ist vom Zentrni -i
und der Deutschen Vo' ksvartei nicht miruntcrzeichnet wor¬
den; letztere erklärte sich dagegen, da er ein unwürdiges
Almosen bedeute.

Abänderung der Erwerboloscnfürsorg?
Berlin , 29. April . Das Reichskabinctt hat Vas Reichs-

arbeitsministerium beauftragt , das am 1. Mai ablcinf. nde
Erwerbslosengesetz in dem Sinn umzuarbciten, daß die
Auszahlung der Unterstützungen künftig nach Lohn-
klassen  erfolgt - Das jetzige Gesetz soll bis 23. Mai in
Geltung bleiben. Die Anordnung über Kurzarbeiter-
fürsorge  soll auf 2 Monate verlängert werden.

Das Gemeindebestimmungsrechkvom Reichstagsausschutz
abgelehnt

Berlin . 29. April. Der Haushaltsausschuß des Reichs
tags hat die Ausnahme des Gemeindebestimmungsrechts in
den Entwurf des Schankstättengesetzes mit 15 gegen 14 Stim¬
men abgelehnt, dagegen wurde eine Prüfung der Miß-
stände im Erteilen der Schankerlaubnis und die schleunige
Vorlegung eines Schutzgesetzes gegen den Alkoholismu»
verlangt.

Untersuchung gegen Fjnonzminister Reinhol-
Dresden. 29. April . Die deukschnationaleLandkagssrak-

"" d der rechtssozialistischeAbg. Echnirch haben im
sächsischen Landtag den genügend unterstützten Antrag ein¬
gebracht, durch einen Untersuchungsausschußdie vom Finanz-
minister und jetzigen Reichsfinanzminister Reinhold 1925 cr-
teilten Aufträge für Lieferung und Ausführung von Klein-
pflastern nachprüfen zu lasten.

zunächst die 2. Beratung des Gesetzentwurfs über die 7Ve -
ratung des Zweikampfes.

Darnach kann neben einer wegen Duellvernehens er¬
kennten Strafe auf Verlust der bekleideten öffentlichen
Aemtcr und bei Soldaten aus die Löinna des Dienstverhält¬
nisses erkannt werden. In besonders schweren Fällen muß
hierauf erkannt werden.

Aba. Dr. B a r t h (Drill.) emvfieblt im Namen des Rechts-
ausschustes, der der Vorlage mit 10 gegen 8 Stimmen zu¬
gestimmt bat, unveränderte Annahme.

Abg. Graf von Merveldt (Dntl .) erklärt, daß seine
Freunde dem Gesetzentwurfzustimmen werden, weil er eine
wesenlliche Verbesserung darstelle gegenüber dem ursprüng¬
lichen Reichstagsbeschluß zum Militärstrafrecht.

Abg. von Gueerard (Z .) erklärt, das Zentrum baltr
an dem Standpunkt fest, daß der Zweikampf im schärfsten
Gegensatz stehe zu den Grundsätzen der christlichen Moral
und der Rechtspflege.

Abg. von Ramin (Volk .) lehnt die Vorlage ab. Der
Gesetzentwurf wurde dann in 2. und 3. Lesung gegen Sozial¬
demokraten, Kommunisten und Völkische, sowie einige Ze»
trumsmitglieder angenommen.

Die erste Beratung des Gesetzentwurfs über die Ent¬
eignung der Fürstenoermögen  wurde dann sirrt-gesetzt.

Abg. Sänger (Soz .) richtete heftige Angriffe gegen di«
Gegner des Enteignungsgesetzes u. a. auch gegen Jnne»
minister Kulz. Recht und Verfassung würden von Bayern
mit Füßen getreten. Bayern habe an Deiitscksiand einen
Treubruch  begangen . (Große Unruhe.) Die Zentrum»
arbeiter würden nicht verstehen, wenn man einem Man «,
der bei Nacht und Nebel geflohen sei, der sich ein Schloß für
3 Millionen kaufen konnte und noch 20 Diener und Diener¬
innen besitze, noch einige 100 000 Morgen und weitere Gold-
Millionen nachwerfe. Mit den Grundsätzen des Christentum¬
lassen sich die Ansprüche- er Fürsten nicht rechtfertigen. Der
Kaiser habe keine Ansprüche zu stellen. Er sei gerichtet.
(Beifall und Händeklatschen links, Unruhe rechts.) Wen»
es die Republik gelte, dann würden seine Freunde M
kämpfen wissen, anders , als die Worthelden des Kaise»
reichs. (Beifall und Händeklatschen, Lachen rechts.)

Der Präsident gibt bekannt, daß der neue Kompro¬
miß  a n t r a g des Zentrums und der demokratischeAn¬
trag auf angemessene Abfindung  der Fürsten
eingeaangen sind und daß Zentrum und Demokraten zu¬
gleich beantragen , beide Anträge dem Rechtsausschub zuüberweisen.

Abg. Schultz - Bromberg (D.natl.) legt Verwahrung
ein gegen die Verunglimpfungen der Fürstenhäuser, de-
sonders der Hohenzollern. Ein Volk, das seine Vergangen¬
heit nickt ebre. sei keiner Zukunft nickt wert . (Lebhafter
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Beifall rechts, Gelächter links.) Der Antrag des Zentrums
und der Demokraten sei unannehmbar.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen. Freitag
r Uhr: Weiterberatung.

Württemberg
Stuttgart . 22. Avril . Die Verwaltungsverern-

Jachung in Württemberg . Die Südd. Ztg. nimmt
zu der Frage der Vereinfachung der Bezirksoerwaltung noch¬
mals Stellung und weist darauf hin, daß diese Frage erst
- «durch zu einer allgemeinen Angelegenheit geworden ist,
daß die meist n AmrSkörpersch asten  für die Auf¬
gaben der Selbstverwaltung zu klein und damit zu teuer
geworden sind. Mcgk von den Oberamlsbezirken, sondern
Dvn den Amtskörperjchastsbezirken muß man deshalb aus-
gehen. InderZusammenlegungnrehrererAmts-
tk ö r p er  s cha s t s b ez  i r k e zu einem Seibstverwaltung'»-
ckörper sei daher die beste Lösung zu erblicken. Zum Sitz für
-die Leitung der staatlichen und der Selbstverwaltung eignen
sich am meisten die Mittelpunkte des Verkehrs
und der Wirtschaft.  Deren gibt es in Württemberg
etwa 13—20. Am diese Mittelunkke herum soll der neue
Bezirk in der Weise gebildet werden, daß man 3—4 Ober-
«mtsbözirke ohne Grenzanderungen zusommenlegt- Die bis¬
cherigen Oberämker könnten entweder gleichzeitig aufgehoben
werden, oder man könne in den bisherigen Oberamtsstädlen
«ine staatliche Verwaltung in i t c i n g e schr ä n k t e r Z u-
Ktändigkeit und eingeschränkter Veamten-
zahl  lassen, solange dies zweckmäßig erscheint. Diese Be-
.amtungen wären grundsätzlich nur mit Amtmännern zu be¬
setzende Außen st eilen des Oberamks.  Das Schwer¬
gewicht der staatlichen Bezirksverwaltung und die Leitung
»er Amkskörperschaft würde in den neuen Mittelpunkt ver¬
legt werden. Damit bekämen wir vor allem durchaus lei-
pungs fähige  Selbskverwalkungskörper . Eine Vermö-
HensauSeinandersehung wäre nicht nötig, da die Vermögen
einfach zusammengelegt würden. Diese VerwalkungSgebiete
wären dann so groß, daß es sich lohnte, die Verwaltung durch
tdie Ausrüstung mit Kraftwagen  beweglich und Zeit er¬
sparend zu machen und ihr soviele Beamte zuzuteilen, daß
»lle Vorteile der Arbeitsteilung ausgenützt werden könnten.
sAuf die Dauer könnten größere Ersparnisse  erzielt
werden als bei den anderen Regelungen, weil bei dem Am¬
ifang der Bezirke für Staat und Amkskörperschaft alle Vor¬
teile der Arbeitsteilung und des größeren Betriebs ausge-
jnützt werden könnten; man denke nur an Oberamtssparkassen,
Jugendämter , Bezirksfürsorgestellen usw. Die größeren Be-
Uirke und damit die größeren Aufgaben würden die ganze
Verwaltung günstig beeinflussen. Die größeren Verwaltungs-
Körper: werden mehr Männer von weitem Blick aufweisen,
iber Leiter des Bezirks , mit wichtigen Aufgaben befaßt, wird
der Gefahr entrinnen , sich in Kleinigkeiten zu zersplittern, für
die Zentralbehörden wäre es eine große Vereinfachung, mit
einer kleinen Zahl von Bezirksbehörden zu arbeiten. Die
Erfahrungen , die andere Länder mit großen Bezirken ge¬
macht haben (die neuen Oberamtsbezirke würden etwa ISO
Gemeinden umfassen) ermutigen zur Nachahmung. Auf diese
Weise verläßt man nicht bewährte würtkembergische Einrich¬
tungen, sondern vergrößert auf dem einfachsten Wege die bis¬
herigen Bezirke entsprechend den Verwaltungsmöglichkeiken
und Bedürfnissen, die das Zeitalter der Industrie , der Tech¬
nik und des Verkehrs geschaffen hat. Auf die richtige
Durchführung des  Plans kommt sehr viel an.

Vom Landtag. Im Finanzausschuß wurde bei Kap. 50,
Landw. Fachschulen und Landwirtschaftliches Fortbildungs --
wesen, die Schaffung von neuen Landwirtschastsschulen ge¬
billigt. Die neuen Schulen werden in Nagold, Heidenheim,
Nürtingen und Leutkirch errichtet. Ein Zentrumsredner
tritt für die Errichtung einer Lcmdmirtfchaftsschule in Tett¬
nang ein. Die Regierung will die Forderung wohlwollend
behandeln.

Die Verwertung des Staatsministermmsgebändes . Das
Staatßministerium hat dem Landtag eine Denkschrift über
die Errichtung eines Geschäftshausesan Stelle des seitherigen
Gebäudes des Staatsministeriums in der Königstraßs Zu¬

sehen lassen
Berufung . An die Stelle des kürzlich verstorbenen Pro¬

fessors Paul Otto Möckel wurde der hervorragende Pianist
Walther Rehberg,  ein Sohn des Schweizer Komponisten
Willy Rehberg, als Lehrer an die Musikhochschule Stutt¬
gart berufen. Rehberg ist am 14. Mai 1900 geboren.

Jyi Sommerfahrplan der Reichsbahn sind eine Reihe
' Verbesserungen und Mehrungen im Zugsverkehr vorgesehen,
namentlich auch für den Sonntagsverkehr . Der neue Fahr¬
plan tritt am 15. Mai in Kraft.

Sonntagsrückfahrkarken. Es wird wiederholt darauf auf-
. merksam gemacht, daß Sonntagsrückfahrkarten jeweils am
Montag bzw. an dem auf einen Festtag folgenden Tag nur
Gültigkeit haben, wenn die Rückreise vor 9 Uhr vormittags
angetreten wird.

Die Polizeistunde wurde in Groß-Stuttgart vom 1. Mai
bis 15. Oktober auf 1 Uhr nachts verlängert.

Stuttgart . 29. April . DiegesetzlicheMiete  beträgt
' in Württemberg für Mai 1926 unverändert 100 v- H. der

Friedensmiete.
kirchhausen OA. Heilbronn. 29. April . KeineGrab¬

schändung.  Bei der Verbrennung des Grabschmucks des
verst. Abg. Spröhnle handelt es sich, wie nachträglich ge-
meldet wurde, nichtum  eine Grabschändung.

Schwaigern, 29. April . Einspruch gegen die
Eteueroerzugszinsen.  Der Gemeinderat hat beim
Oberamt Brackenheim und beim Ministerium des Innern
gegen Erhebung von Steuerverzugszinsen von ' /« v. H. (im
Jahr 18 v. H.) durch die Oberamtspflege und die Staats»

. hauptkafle Einspruch erhoben. Es wird gefordert, daß wo¬
möglich mit Wirkung vom 1. April ab der Derzugssatz all¬
gemein für leistungsschwacheLandwirte und Weingärtner
auf die Höhe des Zinssatzes für die Reichssteuern herab-

j gesetzt wird.
Deiasberg , 29. April. Umbau.  Das bisherige Ober»

amtsgebäude soll in ein Schulhaus umgebaut werden, doch
dürfte die Beschaffung der Mittel Schwierigkeiten machen.

Ravensburg , 29. April. Eine Warnung vordem
'rollen Kraftsahren.  Der verheiratete Fritz Kie-

daisch, früher Tettnang , jetzt in Friedrichshafen wohnhaft,
war im Juni 1925 die Rennstrecke bei Biberach probeweise
abgefahren Beim Bremsen kam der Wagen ins Schleu¬
dern. fuhr auf die Böschung, überschlug sich und begrub Kie-
daisch und seinen Beifahrer Fritz Bogel. wobei sich Bogel
tödliche Verletzungen zuzog, während Kiedaisch schwer ver¬
letzt wurdet Die Zeugen und Sachverständigen̂ waren der.

Evangelischer Landeskirchentag
ep. Stuttgart , 29. April. Der landeskirchliche

H a u s h a l t p l a n, mit dessen Beratung der Landeskirchen¬
tag seit Dienstag beschäftigt ist, setzt nach den Anträgen des
Wirtschaftsausschussesfür das Jahr 1926 einen Bedarf von
10 742 506 »k. für 1927 von 10 757 806 fest, an Deckungs-
Mitteln für beide Jahre je 10 316 038 »lt. Die Abmängel von
426 468 <4l im ersten und von 441 778 »1t im zweiten Jahr
sollen aus etwaigen Erübrigungen von 1925 und nötigen¬
falls aus dem Betriebskapital gedeckt werden. Für jedes der
beiden Jahre ist die Neuerrichtung von ie 4 ständigen und
1 unständigen Kirchenstelle vorgesehen. Die evcma. Landes¬
kirche hat auf durchschnittlich 1500 Seelen einen Geistlichen,
in Groß-Stuttgart erst auf 4600, während die katholische
Kirche im Verhältnis zur Bevölkerung koppelt so viel Kirchen¬
stellen und die methodistische evang. Gemeinschaft auf noch
n'cht 400 Seelen einen Prediger hat- lieber- !00 evang.
Gemeinden haben Bedürfnisse nach neuen Pfarrstellen an-
oemeldet. Die Zusammenlegung kleiner Pfarreien trägt
wenig aus. Die Geistlichen sind im Unterschied von den
Staatsbeamten zu 86 v. H. in der untersten Gehaltsstufe der
akademisch gebildeten Beamten.

In der lebhaften allgemeinen Aussprache wurde auf die
aus der Zeitloge entstehend»!, neuen Aufaaben der

dis Kirchen aus ibrer Abseitsstellung vom ökfenUichsn Leven
herausgerufen. Die evang. Kirche ist durch ihre Entstaat¬
lichung sich ihrer Selbständigkeit und Einenart bewußt ge»
worden-, an jedes ihrer Mücssieder stellt die Landesklrchen-
st»uer die Frage , ob es ,ur Kirche gehören wog». Die Innere
Mission, bisher die wirksamste Hilfe der Kirche für die soziale
Not d»s Volks, muß weiter nu-mebaut w»rden- Die religiöse
Krise hat auch auf das Lo"d übsraearissen und fordert ein
innigeres Geme!ndeleb»n. Auch die Erteilung des Religions¬
unterrichts an Mittelschulen, an Handels- und Gewerbe¬
schulen und im kommenden8. Bolksl-Hnliahr st»Ot der Kirche
neu» Aufgaben. Darauf wies auch KirchenyrästdenkD. Dr.
v. Merz  nackidrücklich bin. Mit den m-tbadistis-hsn Frei¬
kirchen wird über eine Ordnung der gegenseitigen Uebertritte
verbandelt.

Bei der EinzeG-rattmn wurden bisher d?» Manioke für
Laudeskirchentaa. KirchenlsLuna, Pfarr - und Dekanatsstellen,
sowie f„r Ausbilduna der Geistlichen aenehmiat unter wert»
nassen Ausivracbm über die Ausbilduna von Lehrern zw
Hauptamtlichen Nellaionslebrerm über Bibelk"rie , Verwen»
d"ng weiblicher Kräfte im Kic-chen- und Gemeindedkenst unk»
über Theologenmongel und Skudentenseelsorge.

Meinung , daß Kiedaisch zu rasch subr. Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten unter Berücksichtigung mildernder
Umstände wegen fahrlässiger Tötung zu einer Geldstrafe
von lOOO-4t und Tragung der Kosten.

Der Gastwirt Heine aus Kappel, dessen Anwesen am
vergangenen Samstag niederbrannte , ist unter dem Ver¬
dacht der Brandstiftung verhaftet worden.

Tettnang , 29. April- VonHandzuHand.  Ein be¬
wegtes Schicksal hat das hiesige Kasfee zum Löwen im
letzten Jahre gehabt. Der Wirt Kiedaisch verkaufte es !m
Mai 1925 für den hohen Preis von 50 000 -4l an einen
Landwirt Reisch aus Danketsweiler, OA. Ravensburg.
Wegen des Kaufpreises gab es einen Zivilvrozeß und der
Preis wurde auch um 12000 -41 ermäßigt . Reisch wird sich
am 18. Mai wegen Brandstiftung zu verantworten haben.
Die Wirtschaft wurde inzwischen verpachtet und nun wieder
an einen Landwirt , Denzler aus Waldsee, für den halben
Preis (24 500 -41) verkauft.

Aus Stadt und Lant
Nagold . 30 April 1926.

Als ich das Vaterland aus den Augen verloren hatte,
fand ich es im Herzen wieder. Heine.

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident bat auf das Forstamt Freuden-

stadt Forstmeister Renner  in Hirsau, Alpirsbach Forstmeister
Frhr . o. Stain  in Dietenheim, >e ihrem Ansuchen entspccchend,
auf das Forstamt Wildderg Forstmeister Vögele  in Monchs-
berg in seinem Einverständnis und auf die Obers örsterüelle
Baiersbrorn den Oberförster Kimpfler  bei der Forci Direktion
versetzt. Ferner die Oberförsteisstelle Mössingen dem Forstosseffor
Lezerkoß  beim Forstamt Neuenbürg, Lieden zell dem Forst¬
assessor Moser  beim Forstamt Ulm übertragen.
_ Nachträgliche Aenderungen im Fahrplan 1926 27.

Auf der Strecke Pforzheim —Calw —Horb werden die Eil-
züge 901/034, Pforzheim ab 7.45 früh, Euiingen an 8 56, ab 7.31
abends, Psorzhe>m an 8.54 bis zum 2. Oktober geführt werden.

Auf der Strecke Nagold —Altensteig wird Zug 4, Altensteig
ab 6. i5 früh, Nagold an 7. 0, den Sommer über statt nur Sonntags
jeden Werktag geführt. Dagegen wird Zug 2 Altensteig ab 5.00
früh, Nagold an 5 53 bis zum 2. Oktober täglich geführt, also auch
Sonntags . Mit Anschluß nach Calw—Stuttgart . Auf der Strecke
Stuttgait —Calw werden die Sonntagszüge 852 871, Stuttgart ab
6.>9 früh, Calw an 7.46, ab 700 abends, Stuttgart an 8.34, statt
bis zum 30.. nur bis zum IS. September geführt.

Vom Rathaus
Gemeinderatssitzung vom 28. April 1926.

Beratung des Hauptvoranschlags für den Stadthaushalt,
im Rechnungsjahr 1. April 1926 bis 31. März 1927.

(Fortsetzung, und Schluß).
Der Hauptvoranschlag der Stadtpflege zeigt folgendes Bild:

Vorauszuschicken ist. daß gesetzt. Vorschrift gemäß die Gemeinde¬
finanzverwaltung in die folgenden drei Hauptabteilungen zu
gliedern ist: I. Gemeindevermögen, II. Steuern und Abgaben,
III. Gemeindeverwaliung. Der Ertrag des Gemeindevermögens
ist: Mietzinse aus städt. Gebäuden 17 000 -4k (im Frieden
4000 -4k), aus Feldgrundstücken Pachtzinse samt Graserlöse
1700 -4k, aus Obsterlösen 3000 «4t, der Ueberschuß des Stadt¬
walds 50 000 -4k, aus Fischerei 350 «6 , aus Schasweide, Pacht¬
geld und Pfercherlös 1800»4t, Zinserträgnisseaus ausgeliehenen
Boudarlehen und aus Kaufpreisen 4000 »kt, die Einnahmen
aus dem Dreschmaschinenbetrieb 2500 -4t, zusammenI. 81 500
Mark. An Ausgaben sind vorgesehen für Gebäudeunterhaltung
9800 -4t, darunter einmaliger Beitrag zum kathol. Pfarr - und
Gemeindehausbau 500 »4t, für eine neue Unterkunftshütte der
Kleinkinderschule 1500 -4k, und für den Friedhof 1200 ^ k, für
die Regieunterhaltung von Wiesen und Aeckern 1700 -4k, für
die Erneuerung uns Unterhaltung des städt. Invemars 1700-4t,
für die Verzinsung und Tilgung der städt Schulden sind ein¬
gestellt 10 500 -4k. Der städt. Schuldenstand beläuft sich am
31. März 1926 auf 142 000 »4k, davon sind als Baudarlehen
wieder ausgeliehen 45 000 »4k. Vorausgesetzt ist hiebei, daß für
das städt. Forfthaus und eine Anzahl Grunderwerbungen zur
Arrondierung des Stadlwalds der nachgesuchte Ueberhieb in
Höhe von 50000 »4t von der Forstdireklion genehmigt wird,
welcher Betrag restlos zur Deckung der Güterkaufspreiseund
für künftige Erwerbungen verwendit wird. An Ausgaben für
den Dr eschmaschinenbetrieb sind vorgesehen 2000-4k. Zusammen
Aufwand auf das Gemeindeoermögen 26 700 .4t. An Steuern
und Abgaben sind zusammen eingestellt: 94 850 «4k, darunter
lieber Messungen des Staats an Einkommens- uns Umsatzsteuer
67 000 »4t, an Wohnsteuer 3000 »4l, an Grunderwerbs- und
Wertzuwachssteuer 10 000 »4t, an Hundeabgabe4200 »4t, Anteil
der Stadl an der Gebäudeentschuldungssteuer10000 «4k und
Vergnügungssteuer 500 »4t. Unter den Ausgaben an Steuern
und Abgaben von zusammen 46 750 -4t ist der Hauptposten die
Amtskörperschastsumlage mit 45 000 «4t (imVorzahr 40000 »4t)>

In der Gemeindeverwaltungbetragen die allgemeinen Ge¬
bühren und Vergütungen insgesamt 4400 -4t- Die Ausgaben
für Besoldungen 4 l 000 »4t, die Pensums- und Arbeirerverüche-
rungsbeiträge 10700 »4t, die Kanzlrikosten, Heizung und Beleuch¬
tung, Porto , Fernsprechgebühren usw. 9200 ^ t, insgesamt Ge-
meirckeverwaltung im Allgemeinen6l 500 »4l Unter den Spezial

gebieten beträgt der Zuschuß zum Armenwesen 10000 -4k, die
Einahmen und Ausgaben im Feuerlöschwesen balancieren sich
mit 5000 -4k. Auf bas Erziehungs und Bildungswesen sind
an Gehaltszu'chüfsen, sachlichen Aus vendungen für Inventar
und Betr eb und für Heizung, Beleuchtung und Reinigung
insgesamt 80536 »4t vorges, he». Daruntec ist neu, städt. Anteil
an einer neuen Hilfsleh erstelle an der Latein und Realschule
mit 3000 »4t. Bekanntlich übernimmt der Staat an den Ge
Haltern der Volksschullehrer 55°/«. an den Gehäliern der La¬
tein- und Realschuttehrer 40°/». an den Gehältern der Flauer
arbeitsscbullehrerinnen40"/« und an denjenigen der Gewerbe
lehrer 50°/«. Die Eir nahmen aus Schulgeldern betragen bei
der Mittelschule 1050 -4k, bei der Gewerbeschule 4100 «4l,
bei der Frauenarbeirsschule2700 »4k und bei der Latein und
Realschule 6800 »4t. mit dem Beitrag der Amkskörperschaft zur
VI. Klasse der Latein und Realschule mit 3000 »4t, zusammen
180,0 -4t. Unter der Grsundheits- und Wohlfahrtspflege sind
an Wasserzinseneingestcllt 12000 «4t, gegenüber 8000 -4t irn
Vorjahr. Unter den Ausgaben ist verleibe Betrag eingestellt,
mit dem die laufenden Ausgaben für die Wasserversorgungs
cmlage und die Zins- und Tilgungsrate für das Notständs
darlehen für die Umgehungsleitungbestritten werden. Der Zu¬
schuß für die Zeller'sche Krankenpflegestiftung beträgt 2000 ,4k
und für den Friedhof sind 1200»4t vorgesehen. Die Einnahmen
aus Gewerbe, Handel und Verkehr belaufen sich auf 600. .4k
und die Ausgaben auf 650 »4t Unter Landwirtschaft werden
für die Farrenhaltung 2300 »4k und für den Feldscbutz 4500 -4t
ausgegeben. Der 30°/«ige Beitrag zur Hagelversicherung ist
mit 500 »4k angenommen. Auf Straßen , Wege und Dohlen
sind insgesamt 64600 »4k aufzuwenden, darunter auf die Vizi-
nalstraßenunterhaliung der Amtsköcperschäst 8900 »4k, auf die
Orts 'traßen 23280 »4k, auf die Nachbarichastsstraßenin Unter¬
haltung der Stadl 2000 -4k, aus die Kanäle 6000 4k und für
allgemeine Regiearbeiten20000 »4k. An Außerordentlichem sind
noch eingestellt 8300»4t, darunter Freigebigkeitslesstungen, also sie
Beiträge an Vereine usw. 1400 «4k Neu ist hier ein Beitrag
an den Arbeitergesangverein von 80 °4k, wobei davon ausge
gangen wird, daß sich der Verein auf Wunsch der Stadtver¬
waltung bei öffentlichen Anlässen, Begrüßungen usw. wie der
Lieder und Sängerkranz zur Verfügung stellt. Unter dieser
Position sind ferner 4000 -4t enthalten iür die elektr. Beleuchtung
der städt. Gebäude und Straßen . Die Gesamteinnahmen be
tragen nunmehr 223000 «4t und die Ausgaben 332600 »4t,
somit Abmavgel 109000 -4l. Bei einer Umlage von 12°/« auf
das Grund-, Gebäude und Gewerbekataster von 660000 -4k
bleiben rund 29000 -4t ungedeckt. Zu deren Deckung wären
beinahe 5 °/« weiter erforderlich, lieber die Dcckungsfrage ent¬
spinnt sich eine sehr lebhafte Debatte und es kam zum Ausdruck,
daß es sich bei dem verhältnismäßig geringen Schulden':and
(im Frieden waren es etwa 350000 -4k) und nachdem die jetzige
Generation nach dem verlorenen Krieg außerordentlichesleisten
müsse, es sich wohl rechtfertigen lasse, den Abmangel ganz oder
teilweise durch Schuldaufnahme zu decken. Es wurde auch
crnstlich gegenüber Reich und Staat davor gewarnt, den Ge¬
meinden allmählich nicht mehr zu erschwingende Lasten aufzu
laden. Durch den letztjährigen Schullaftenausglrich sind der
Stadt allein 10000 ^ t Mehraufwand entstanden. Hiezu kommen
die neuen Füi sorgelasten mit mindestens demselbrn Betrag-
Alles Aufgaben, die ohne Zweifel dem Staat und dem Reich
obliegen. Bei der wirtschaftlichen Depression fällt es dem
Kollegium schwer, an eine Erhöhung heranmgehen und da die
Eiatsaufstellung zunächst nur eine vorläufige ist, wird die end¬
gültige Beschlußfassungüber die Steuererhöhung zurückgestellt,
bis der Abschluß der Rechnung 1925 einen genauen Ueberblick
ergibt und auch die wirtschaftliche Entwicklung und das künftige
Gewerbckataster klarer erkennbar ist. Zum Schluß wurde be¬
klagt, daß die hiesigen Gewerbetreibendenund Handwerksleute
nicht mehr von den hiesigen Arbeitslosen einstellen uns lieber
auf Auswärtige zurückgreifen. Es sollte in dieser Richtung
doch mehr Gemeinsiin aufgebracht werden, zumal durch Ein¬
stellung hiesiger Arbeitsloser jeder Einzelne seine Steuerver
pflichtungen entlasten würde Die Steuerzahler werden nunmehr
aufgefordert im neuen Rechnungsjahr vom 1. April ab monat
lich zunächst die gleichen Abschlagszahlungen zu leisten, die
ihren bisherigen gesamten Steuerleistungen entsprechen.

(Schluß über die Gemeinderatssitzung folgt)

Generalversammlung
des Bereinigte « Lieder* «vd Tangerkranzes

Am Mittwoch Abend fand im Traubensaale die General¬
versammlung des Vereinigten Lieder- uns Sängcrkranzes statt.
In seiner Eröffnungsansprache brachte der Vorstand des Ver¬
eins, Herr Präzeptor Wieland,  zum Ausdruck, daß der Ver¬
ein mit Befriedigung aus das abgelaufene Vereinsjahr zurüü-
blicken dürfe. Im Mittelpunkt dcr Veranstaltungen seien zwei
harmonisch verlaufene Konzerte und ein Familien Abend ge
standen. Sehr betrübend für den Verein sei aber die Erkran
kung des allseitig verehrten Dirigenten, des Herrn Oberlehrer
Grieb.  gewesen. Um so mehr freue man sich jetzt, daß seine
Gesundheit einen verhältnismäßig gulcn Fortgang genommen
habe. In Herm Hauptlehrer Nicht habe man einen guten Siell-
vertrteter gefunden, dem für seine unermüdliche, treue und er¬
folgreiche Arbeit herzlichster Dank gesagt sei. — Mil dem im
Vorjahr gegründeten neuen Gesangverein»Frohsinn* habe man
in guter Nachbarlichkeit zusammengelebt.

Ins neue Vereinsjahr trete man mit frischem Mut und
gutem Glauben an die Zukunft des Vereins über. Eine
Sorge bleibe die Gesundheit des Herrn Chormeisters. Man
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«Arsche ihm von Herzen , daß er wohlauf und dem Verein noch
lange erhalten bleiben möge Den Dank für leine erfolgreiche
Tätigkeit , durch die er den Verein auf die jetzige Höhe gebracht
habe, könne man aber nur dadurch zum Ausdruck bringen . daß
man ihn durch treue Hingabe erfreue und ihm dadurch die
schwere Arbeit erleichtere . Dann werde das »Deutsche Lied*
auch im neuen Jahr wieder Gutes und Schönes bieten . Mit
diesem Gelöbnis und dem Vorsatz , auch in Zukunft treue Sän-
geisreundschaft zu üben , wolle man ins neue Vereinsjahr ein-
treten.

In dem darauf folgenden Jahresbericht stellte der Schrift¬
führer . Herr Oberamtssparkassier Ott,  in eingehender , frischer
und klarer Webe alle im vergangenen Vereinsjabr geleistete
Arbeit des Vereins , der jetzt auf >00 aktive und 238 passive
Mitglieder angewachsen sei, zusammen.

Der Kassenbericht war kurz . Er schloß mit den vielsa¬
genden »Summen * ab : Ueberschuß im abgelaufenen Jabr -----
7,12  Kassenstand ----- 42,92 Uneigennützig, pünktlich
und fleißig hat auch im vergangenen Jahr wieder der Kassier.
Herr Wölber,  sein schweres Amt geführt . Darüber , daß
seine Arbeit geteilt werden müsse , war sich jedermann im Verein
längst klar . Wie schwer das aber zu machen war , zeigte die
anschließende Besprechung . Zur allgemeinen Befriedigung wurde
endlich folgende Lösung gefunden : Der Kassier behält die reinen
Kassengeschäfte , das Einziehen der Mitgliedsbeiträge bei den
aktiven Milgliedern besorgen vier Sänger (von jeder Stimme
einer), und diese liefern die Beiträge an den Kassier ab . Die Be¬
sorgung aller seitherigen Nebengeschäfte des Kassiers , die mit
sämtlichen Veranstaltungen des Vereins verbunden und , über¬
nimmt endlich in dankenswerter Weise Herr Malermeister
Jäger,  der damit auch gleichzeitig in den Ausschuß eintritt.

Sehr viel Heiterkeit bringt die recht wertvolle » Singstunden-
Statistik * des Sirafkassiers , Herrn Hausverwalter Wreden,
in die Verhandlungen.

Zn ernner und heiterer Rede und Gegenode wird noch
manches mr Sprache gebracht und beschlossen : Vereinfachung
der Neuaufnahme eines Sängers , Ausflug nach Schramberg
und ein „ Maiü >-gen * am nächsten Sonntagmorgen.

Im Anschluß an die Verhandlungen spracd dann noch
der Chormeister , Herr Oberlehrer Grieb,  seinen Dank
für das warme Mitgefühl und das treue Verbundensein des
Vereins aus . Seine ernsten Worte drangen zu aller Herzen.

Die mitunter schwierigen Verhandlungen haben aufs Neue
wieder gezeigt , mit welch kluger Umsicht und unermüdlicher
Ausdauer der Vorstand , Herr Präzeptor Wieland , den Verein
zu leiten versteht . Die Dänkesworte für seine Tätigkeit fanden
daher auch allseitigen Beifall . Das »Deutsche Lied " schloß die
würdig verlaufene Generalversammlung . 8.

Vom Nagolder Markt.
„Der Mensch denkt , . . . . " . So ist es auch gestern auf

dem Markt gewesen , denn die Händler haben gedacht , einen
vielbesuchten Vieh und Schweinemarkt anzutreffen und haben
dagegen fesistellen müssen , daß ihrer bald mehr vertreten waren
als Käufer . Nicht Zeder und Mordio des Jakobs mit dem
windschie 'en Zylinder , noch das Geschrei des Jaköble , der seine
Schirme im Ziurmgeora is des Nagolsrales vor 'ührte , konnten das
sonst runde Geld der Marklbe 'ucher ins Rollen bringen . Die Preise
gingen von Stunde zu Stunde mit sich senkenden Sonnen¬
strahlen auch zusehends herunter und am Abend konnte man
Hemden aber auch ganze Aussteuern zu unglaub ichen Spott¬
preisen erst »Herr, doch Qualität ? ? ? ! — Es wäre zu wünschen,
daß die augenblicklich in Württemberg in so hohem Maße
grassierenden Vüdseuchen bald Nachlassen würden , damit das
Kon lange eingedämmleGe ' chäftsleben in ländlichen Bezirken,
besonders anläßlich von Märkten wieder einen Aufschwung
nehmen kann , denn wenn der Bauer nichts absetzt und nichts
verkauft , ist es auch in den Geschäften still und ruhig.

Das Volksbegehren des Sparerbundes.
Protest gegen das Sondergesetz der Reichsrcgierung.

Der Iparerbund hat nunmehr seinen Gesetzentwurf zur
Abänderung der Amwertungsgesetze vom Juli 1925 fertig ge¬
stellt und den Antrag auf Volksbegehren beim Reichsministcrium
des Innern eingereicht . Eine aus führenden Juristen und
Bolkswirtschaftlern zusammengesetzte Ge ' etzeskommisston an deren
Arb . iten der bekannte Oberlandesgerichtspräsident Dr . Best
maßgebend beteiligt war , hat in monatelangec Arbeit die schwie¬
rigen Juristischen und Bolkswirtscha ' tlichen Fragen geklärt und
bis in die Einzelheiten hinein in Gesetzesform gebracht . Der
Vorsitzende der Gesetzeskommission Herr Pros . Bauser,  der
m der letzten Zeit in allen Teilen des Reichs Vorträge über
das Volksbegehren des Sparerbund - gehalten hat , wnd am
Sonntag nachmittag auch in Nagold sprechen . Die Reichs¬
regierung beabsichtigt durch ein Sonoergesetz das Volksbegehren
in der Aufwertungssache unmöglich zu machen . Dieses Vor¬
gehen hat die Span roerbände im ganzen Reich zu großen
Protestkundgebungen veranlaßt . Auch die Versammlung , die
am Sonntag in Nagold stattfinden wird , soll den Protest nichi
nur des sparenden Volkes , sondern auch aller derer , welche
wünschen , daß Recht und Gerechtigkeit . Treu uns Glauben
wieder hergestellt werden , zum Ausdruck bringen . Der Protest
gilt der Beschränkung der Volksrechte in einer Frage , wo es
sich um Wiederherstellung des Rechts handelt . Im ganzen
Reiche sind die Versammlungen des Sparerbundes überaus
zahlreich besucht . ES ist zu wünschen , daß auch die Versamm¬
lung in Nagold am nächsten Sonntag aus Stadt und Land

recht zahlreich besucht werden wird , um so mehr als der Redner
an der Ausarbeitung brr Gesttzentwürfe führend beteiligt war
und im garzen Reiche als sachverständiger Redner geschätzt
wird . (Nä heres stehe  Anzeigenteil) . . ..

4k- ' ' -

Altensteig» 29. April. Gemeinderalssitzung vom 28.
April ; anw send der Vorsitzende uud 11 Mugiicder , entschul¬
digt : Ackermann , Wieland und Kallenbach . Genehmigung
eines Stammholzverkauks vom 23 . April mit 1287 Fm . und
einem Erlös von .35  755 RMk . — 125,4 °/o der Taxpreise . —
Förster Klö H»Ie in Fünfbronn sucht um Versetzung noch Alten-
tteig nach . Dem Gesuch kann , weil noch nicht spruchreif , zur¬
zeit nicht stattgegeben werden . Dagegen soll seines 25jährigen
Dienstiubiläums in ehrender Weise gedacht werden . — Tie
Vorberatung des Gemcindehaushalis 1926 , die erfreulicher aber
auch notwendigerweise diesmal rechtzeitig ermöglicht wurde,
nahm geraume Zeit in Anspruch . Obwohl jede Position aus 's
schärfste unter d e Lupe genommen und da und dort grstrichen
murre , zeigte der VorawHlag im Schlußergebnis ein Bild , das
wie ein kaller Guß wirkte . Die enigiltige Feststellung des
Voranschlags auf Grund der heuiigen Beschlüsse erfolgt in
näcbster Sitzung , nw '.auf dann Ei »zelh >iten des Voranschlags
veröffentlicht werden . Unter dem Eindruck dieser Voranschlags¬
ergeb , isse wiid für die nächsten Jahre eiserne Sparsamkeit die
Losung sein müsst » . — Auf den letzten , in der Postplatzfrage
in nicht öffentlicher Sitzung gefaßten Beschluß ist eine Antwort
der Oberpostrireition mit dem Elsuchen um nochmalige Stel¬
lungnahme eingelauien . Die ziemlich heftige Aussprache brachte
zwar Klarheit in den meisten Punkten , ohne jedoch die Sache
selbst einen Schritt vorwärts zu bringen . Schließlich wurde
ein als Antwort an die Obeipostdireklion gedachter Antrag
Z mniermann mit folgendem Wortlaut : „ Nachdem sich die
Oberpostdirekiion unter Umgehung des Gemeinderats für daS
Lindenprojekt entschieden hat , erübiigt es sich für den Gemeinde¬
rat , Wünsche in dieser Sache zu äußern . Im übrigen über¬
läßt es der Gemeinde,at dem Kronenwirt Zeitbös , seine An¬
sprüche gegenüber der Oberpostdirektion selbst geltend zu machen *,
mir 7 gegen 4 Stimmen angenommen . Der Gegenantrag Walz,
die Platzfrage zu Gunsten des Maiktplatzprojekis endgiltig zu
entscheiden , dagegen eine Kommission zu bestellen , die aut güt¬
lichem Weg die Rücke,Werbung des Kionenanwesens für Kronen-
win Zen bös zu ei - em angemessenen Kaufpreis herbeisuhren soll,
war damit adgelehnt .s M MrMU WMLAWL

Harenberg , 28 . Aplik Verurteilst Am " Dienstag vormittag
hatte sich die ^ jährige ledige Dienstmagd Marie Rink von Gruol
OA . tzaigerloch , z. Zt . in Untersuchungshaft im Amtsgcrichtsgesängnis
Herrenberg , wegen Kindstötung vor dem Tübingti Schwurge¬
richt zu verantworten . Die Anaeklagie hatte im Februar in Herren-
becg , wo sie bei Verwandten im Dienst war , ihr lebend geborenes
uneheliches Kind weiblichen Geschlechts sofort nach der Geburt um
Sen Leib gefaßt und seinen Kopf zweimal an die Bettlade geschlagen,
sodatz nach dem Gutachten des Sachverständigen der Schädel stark
zertrümmert wurde und der Tod sofort eintreten mußte . Sie legte
es nachher in einen verlassenen Winkel , wo es nach einigen Tagen
ausarfundeii wurde . Das Schwurgericht verurteilte die Angeklagte
unter Zubilligung milde :oder Umstä - de zu 3b » Jahren Gesängnis
und Tragung der Kosten des Verfahrens . Auf diese Strafe wurde
die erlittene Untersuchungshaft angerechnet.

Calw , 29. April. Die Nikolauskapelle erhält einen
neuen Schmuck . In . den zwei äußeren großen Nischen , in denen
seilder zwei Apostelfsturen Ausstellung gefunden hatten , die
aber nun vei wittert sind , weiden zivei Figuren aufgestellt , die
aus das frühere Gewerbe in Calw Bezug nehmen , nämlich ein
stämmiger Flöß er und ein Tuchmacher. _ MWHWLZ

Freudenstadt , 30 . ApnlT " "Folgenschwerer Ungliicksfall.
Am vergangenen Freitag fuhr der 33 Jahre alte Klamm spieler
Karl Ellwanger  von Stultaari mit seinem Motorrad mit
großer Geschwindigkeit in der Nähe von Pfalzgrafenweiler in
eine Sttaßenbiegung , die von oben schlecht zu übers , hen war.
Er überfuhr die Straße und stürzte dabei w unglücklich vom
Rad , daß er mit verschiedenen schweren Knochenbrüchen und
sonstigen inneren Verletzungen liegen blieb . Der Verletzte wurde
ins Bezirkskrailkenhaus verbracht . Seinen schweren Verletzungen
ist Ell oanger gestern früh erlegen.

Freudenstadk . 29 . April . Pferderennen.  Der Rcnn-
verein Freudenstadt hält im kommenden Sommer eine Lei¬
stungsprüfung ob . Bei diesem Anlaß ist die Einrichtung eines
eines Wettbüros genehmigt worden.

Letzte Rachrichte«
Reise Hindenburgs nach Hannover.

Berlin , 30. April. Die Morgenblätter melden aus
Hannooei : W >e der hannoverische Rennverein erfährt , wird
der Reichspräsident dem Pferderennen in Hannover am 13.
Mai beiwohnen und die Preise an die Sieger verteilen.
Der Reichspräsident rückt am 12 . Mai in Hannover ein.

Graf Dernstorff,
der Vertreter bei der Abrüstungskonferenz.
Berlin » 30. April. Wie das „Berliner Tagblatt"

mitteilt , ist jetzt die Bestimmung des demokratischen Reichs¬

tagsabgeordneten und deutschen Botschafters in Washing¬
ton , Graf Bernstorff , zum deutschen Delegierten bet der
Abrüstungskonferenz erfolgt.

Höschs "Reise nach BerN « .
Berlin , 30 . April. Wie das „Berliner Tagblatt*

erfährt , wird der deutsche Botschafter in Paris , Dr . von
Hösch, anfang nächste Woche in Berlin eintreffen , um sich
mit der Reichsregierung über die Frage der Studienkom¬
misston auseinanderzusttzen.

Zunahme des französischen Bankuotenmnlauf»
um 188 Millionen.

Paris , 30 . April. Dcr heute veröffentlichte Wochen¬
bericht der Bank von Frankreich weist einen Rückgang der
Vorschüsse an den Staat von 150 Millionen Franken auf,
dagegen hat der Banknotenumlauf um 188 Millionen zu¬
genommen.

Tfchangtfolin dirigiert neue Truppen « ach Peking»
Paris , 30 . April. Die „D . A. Z " meldet aus Tient¬

sin : Obwohl sich die Truppen Tschangtsolius bereit erklärt
hatten , Peking zu räumen , marschieren immer neue Abtei¬
lungen aus Peking zu. Das 10 . Korps Tschangtsolius in
Srärke von 20 000 Mann hat Befehl erhalten , über Chiv-
Wang -Tao nach Peking zu rücken.

Der Kampf gegen die chinesische Nationalarmee.
Berlin , 30. April. Nach einer Meldung ans Peking

sollen TlchansUsolin und Wupeisu einen Schienenstrang
zwischen Haigan und Peking in die Lufl sprengen lassen
um den Rückzug der Nationalarmee zu erschweren.

Maffentod in de « Flute « .
Berlin , 30. April. Wie die „D . A. Z ." aus Riga

meldet , ereignete steh am Donnerstag in der Nähe von
Leningrad ein schweres Unglück. Der durch die Ucber-
schwemmung stark angeschwollene Fluß riß eine Notbrücke
in dem Augenblick ein , als sich zahlreiche Personen auf ihr
befanden . 25 — 30 Personen sind ertrunken.

Schweres Eisenbahnunglück tu Spanien.
Berlin , 30 . April. Wie die Morgenblätter aus Ma¬

drid melden , ist Donnerstag vormittag auf der Strecke
Astorga Placentia ein nach Madrid fahrender Personenzug
bei Hervas entgleist . 9 Reisende wurden getötet und 20
verletzt . _

Handel und Bslkswirtfchaft
200 Millionen preußische Schahanweis :ngen . Die preuglfcye

Regierung beantragt beim Landtag die Ermächtigung zur Aus¬
gabe von Schatzauweisungcn bis zu 200 Millionen Mark „zur
Verstärkung der Betriebsmittel der Staatskasse ".

Festigung des japanischen Ven . Die japanisch « Regierung be¬
absichtigt , dem hhen ein festes Wertverhältnis zu geben , und zwar
100 Yen gleich 45 Dollar (1.86 Mark d. Pen ) .

Feste Gelreidezölle in der Tschechoslowakei . Der Volksrvirt-
jchastsausschuß des tschechoslowakischen Senats hat mit 11 gegen
6 Stimmen d e Einführung fester Agrarzölle beschlossen . Dafür
stimmlen auch die deutschen Parteien.

Ungarns Viehausfuhr nach Deutschland . Bei den Vorver¬
handlungen für den deutsch-ungarischen Handelsvertrag verlangte
Ungarn eine weitgehende Begünstigung der ungarischen B !eh-
tzusfuhr nach Deutschland , die aber von deutscher Seite vorerst
abgelehnt wurde . Ungarn hat sich min an Italien gewandt , dem
es für die Viehausfuhr Vergünstigungen für industrielle Einfuhr
gewähren wolle.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt . 29 . April . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter N !«h- und Schlachthof waren zugetrieben : 9 Och¬
sen , 9 Bullen , 80 Iungbullen , 94 Jungrinder , 44 Kühe , 353
Kälber , 761 Schwein « und ein « Ziege . Davon blieben unver¬
kauft 10 Jungbullen , 20 Jungrinder und 61 Schweine . Verlaul
des Marktes : langsam.
Tchfen: ousgemästere Tiere

vollfleischige Tiere I ^
fleischige T:er« 43—44
gering genäiirle Tiere —

D lllen: ausgemäsleie Tiere 1- -,
oollllrischige Tiere 1
fleischige Tiere 36—42
gering genährte Tiere —

Jungrinoer : ausgem . .Rinder
vollfleischige Ninoer
fleischige Rinder
gering genähile Rinder

^50- 84
42- 4S
37- 41

k che: ousgemäste' e Kühe
oollf'eilchige Kühe 31—40
fleischige Kühe 18—3v
gcr .n^ gcnäii-x- l»i',he !3 —>7

Kälber : feinste Mast- u. beste
Saugkälber bZ- M

miUIerc M-.ft- und gute
Saugkälber 74

geringe Kälber 64—72
Schafe Masllämmer u. iüng.

Häminel
De :dnwlllchase geschlachtet

m'.i Kopf 00—>4
vollfleisch,ges Schafvieh ge¬

schlachtet mit Kops —
Schweine- über 240 Pfund : 74- 71,

von S00- S40 Pfd . 74- 7»
dt.i . von tSO- 200 Pfd . 68- 7»
dio. fleischv. 12U—t80Psd . > —

dlo unter 12Ü Pfd ^ ^
Viehseuchen in Württemberg.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Giengen
a. Br . OA . Heidenheim ; Schnait OA . Schorndorf.

Gestorbene:
Freudenstadt : Gottfr . Metz, Staatsstraßen meifter a . D ., 74 I.

Mtzb MzL -säiON ivisäsr'
ein nen/SL̂ Ieiä?

0 nein nur äciL cätebel
kiiLLing E neu. färben 1o.LLen.

ein nenlSL̂ Ieiä?

Annahmestelle : Frau Frida Stickel , Ragold
875 Marktstr . 204.

Visitenkarte « fertigt G . W Kaiser.

wltGlG
üsr ielckttEtvncke

Ksss billigs !* !
Deutsch-Holländer per 9 Pfd. .-6 4.20
Holst. Tafelkäse (Edamer Art) 9 . . 4.40
Holst. Tilsiter (Delikateßkäse) 9 „ „ 8.2g
Deutsch Edamer (prima Qual.) 9 „ . 5.20

Alles frei Haus gegen Nachnahme . 1554

Vtto Damk «, KLsegroßhdI., Hamburg 21. a 80.

1 Paar schöne, starke

LSuferschweine
verkauft am Samstag,
drn l . Mai 1550

»« I- ,isrr, « l>rritUi»tt ».

Samstag und Sonntag

keine kloirsHou wog e§
^ enfbekren ! <

Metzelsuppe
47 im » Grünen Baum - .
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Gewerbeschule Nagold.
>1. Schüleraufnahme.

V̂ Die neueintretenden Gewerbe - und Handelslehrlinge haben sich am
Montag , den 3. Mai , vormittags 8 Uhr, im Gewerbeschulhaus (Erdgeschoß)
anzumelden . Auch diejenigen, welche nach ihrer Entlastung aus der Volks- oder
Realschule nicht sofort in eine Lehre eintreten können, haben zur Anmeldung zu
erscheinen. Ebemo sind' von den Lehrherren die auswärtigen Lehrlinge, welche erst
in den nächsten Tagen eint,eien, anzumelden, damit bei der Klasseneinteilung auf
die besonderen jeweiligen Wünsche Rücksicht genommen werden kann.

II . Prüfung der neueintreteude » Schüler.
Im Auftrag der Ministerialabtciluna für die Fachschulen wird anschließend

an die Aufnahme am Montag , den 3 Mai , vorm. 9 - 12 und nachm. V- 2
bis 3 Uhr eine kurze Pulsung der neueint,elenden Schüler durchgeführt werden.
Hiezu haben diese Federhalter, Bleistift und Lineal mitzubringen.

HI . Stundenplan für das Sommerhalbfahr 1925
(ab Dienstag , 4. Mai 1926).

Is Mittwoch 5 —7, Donnerstag 7— 12
Id Montag 8— 12 , Mittwoch 3 —6
Io Dienstag 8 — 12 , Mittwoch 1—4

Ha Montag V-8 —12 , Donnerstag 3 —6V-
Ild Dienstag 7 —12 , Freitag 7 —10
IIc Donnerstag 1—4 '/r , Freitag V-8 — 12
Hä Montag 7 — 12 , Freitag 7— 10

III a Montag 4 —7, Mittwoch 7— 12
Ulb Donnerstag 7 - 12 , Freitag 4 —7
Ille Montag 3 —6 '/r , Mittwoch V-8 —12
III ä Mittwoch 7 - 12 , Donnerstag 3 '/-,—b V-
IVa Montag IV - - 5V-
IV d Freitag 1 V- - 6
IV e Dienstag 1 V- —6
Hanäelsfachabteilung I Donnerstag 7 - 12

„ „ II/III Dienstag 7 — 12
kinheitskurzschrift Freitag V-6 - V-8

Anmeldungen hiezu bis spätestens Freitag , 7. Mat.
IV . Auszug aus den gesetzlichen Bestimmungen bete . Schulbesuch

(Gesetz betr. die Gewerbe- und Handelsschulen vom 22. Juli >906
und Voll; Vers, hiezu).

1. Art . 2 : Zum Bcsuch der Gewerbeschule sind sämtliche In Naaold in gewerblichen und
kauf nämnschen Ve rlebenl eschästigten männlichen Arbeiter unter I» Iabren
3 Jahre lang verpflichtet. Vollendet ein Schulpflichtigerdas 18. Lebensjahr
im Lause eines Schuljahr-, so hat er die Schule bis zum Schluß dieses
Schulhalbjahres zu b suchen.

Bem. : Der Besuch der allgemeinen Fortbildungsschule befreit nicht von
dem der Gewerbeschule.

2. Art. 18: Die Gewerbeunternehmersind verpflichtet:
1. ihre zum Besuch der gewerblichen Fortbildungsschule verpflichteten

Arbeiter spätestens am 4. Tag nach ihrem Eintritt beim Schulvorstand schrift¬
lich anzumelven und in gleicher Weise spätestens am 4 Tag nach dem Aus¬
tritt abzumclden,

2. ihnen die zu einem geordneten Schulbesuch nötige freie Zeit zu ge¬
währen. sie zu pünktlichem und regelmäßigem  Schulbesuch anzu¬
hallen und di' sen zu übe,wachen.

Die Borschi ist der Ziffer2 des Abs. l findet auch aus die Eltern und
Vormünder der SchulpflichtigenAnwendung.

3. 8 lS der Dollz.--Vers. : Die Schüler dllifen den Unterricht ohne dringenden Grund
weder ganz noch teilweise vei säumen.

Ist ein Schüler durch Krankheit am Besuch de- Unter-
richts verhindei,. so liegt es dem Gewerbeunternehmer, bei
dem er beschäftigt ist. und, wenn ec nicht in Arbeit steht,
den Eltern oder dem Vormund ob, ihn bei seinem Wieder-
rrschei»e> in der Schule, oder, falls die Krankheit sich über
2 Schultage hinwea erstreckt, spätestens auf den 2. Schultag
beim Schulvorstand oder Klaffenlehrer schi islich zu entschuldigen.

Soll ein Schüler aus dringenden Gründen vorübergehend
vom Besuch der Schule entbunden werden, so ist dem Schul¬
vorstand oder Klaffenlehrer vorher,  wenn möglich durch
B. rmi tlung de- Schülers selbst, rin schriftliches  Be
sreiunqsgesuch vorzulegen, das von dem Gewerbeuniernehmer.
zutreffendenfallsvon den Eltern oder dem Vormund auszu-
gkhen hat. Das Gesuch mutz so begründet sein, daß ohne
weiteres beutteilt werden kann, ob die Beurlaubung des
Schülers zulässig ist. Geschäftliche Inanspruchnahme kann
nur in Notfällen, auswänige Arb.it nur dann als ausrei¬
chender Eutschuldigungsgrund angesehen werden, wenn der
Schüler durch den Besuch der Schule mehr als «inen halben
Tag an der Arbeit versäumen würde.

4. K 22 der Bekanntmachung des Gewerbe-Oberschulrats vom 14. Februar 1909:
Hat ein Schüler im Unterricht gefehlt, so ist erforderlichenfalls dafür zu

sorgen, daß er das Versäumte, namentlich schriftliche und zeichnerische Ar¬
beiten, sobald als möglich in der Schule nachholt.

Ragold , 30. April 1926. 1541
Der Vorsitzende des Smerbeorlsschulrills : Der Schuloorstand:

Sladtschultheiß Maier.  Gewerbeschulrat Beutelspacher.

Komme auf den
Wildberger Markt

mit Schuhwaren.
kaklvi -, KIl6N8lsig.

Gesunde
1556_

Setze eine 30 Wochen
trächtige 1522

WM
am Samstag,  d. 1. Mai,
mittags 1 Uhr dem Ver¬
kauf aus.
Käthe. Wldmayer

Wildberg.

Most-
zibeben

große Frucht
empfiehlt i.«

Iklsärlvll SvdMvkdvIm.

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wolle» sofort  aasgegeben werd«»

Beihingen.
Verkaufe Samstag,

den 1. Mai, mittags 2 Uhr

1 gr. Posten verschiedener

is2s ÄrttkU»
Kühnle , Schmied.

lllsvier-
tzlimmer

m »a ^ vvlmlllsr
derFirmaPfeiffer , Stutt¬
gart , kommt nächste Woche
nach Nagold. 1553

Aufträge sind an die
Geschäftsst. d. Bl . zu über¬
mitteln.

tu ttu>er.

(Preise neuerdings wieder
ermäßigt) 1506

iS MM »« lim
empfehlen aus frischen

Sendungen

öspg L 8elimiil
US « Idt it>r> wlsttsr.
Oott ssl OLnk,Osn sltdsvrSttntsr,

„SclirMtlMli !"

s» isctm-Lt dmi mil isüem Seiler,
Prem Seiuê e.-irmL in äMeo Lollert
Lu dLdori tür:

LÜllter 100 Liter ILO Liter
Ü. 180 Z.S0 5.2»

? »st <1'o«r»II erkLitllLd
NoÄLVSLtL-k'LdrlK

Mss» ScineSsi von». .lad Sekret»
rsaerbeek-SiilUiieri.

Für jüngeren, soliden
Herrn wird sommerliches,
schön gelegenes

möbliertes
Zimmer
für sofort gesucht.

AuSfübrliche Angebote
unter No. 1600 an die
Geschäfts':, os. Bl.

^0 «letchkost̂

' Zerstör, Aamnier's L » „
«tazige milüe, öas

ErKaäung aus. "" -er neuen geoHea
Pak-k

«ns

LIvM « r- 8 t » « v
</as -Veaes/s / S/ » « /?</

kAUsMNvümllßlill lisr MIk? IllliU - .80 so
kslllvMlvrßoe - - - - 1.60
MimiiM - - - - z .so -
UMciSve - - - - 3 .— -

Llirlsllsii SvliHpsrL
7 NakudokstruSs

Nagold.
8 Lu»1UoI»v

>UlIIl»UUIIl»lMIIMIl»MMU»lMIMUili»llllU!M«lIMIM!IIUIUI

B « ttb » rvl »viitv in allen starken
Bettüsinsstv veik uncl !arbi§

SvttLsug « , 8r »1In lkugust»
Aslbleliis in schmal u. Kreit

tertlg . Sslpiel u . LI « »e»
Ferner kaufen Sie

Bettfedern u. Flaum
gut und billig bei

1504 Herrenbergerstr.

Gbhauseu » den 29. April !926.

V»

Todes -Anzeige.
Gort dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Gatten, unseren guten Vater,
Großoa .er, Bruder, Onkel und Schwager

Eberhard Wttle
Schuhmachermeister

heute früh 5 Uhr im Alter von 75 Jahren
zu sich in die ewige Heimat abzuberufen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Karoline Schüttle geb. Gauß.
Beerdigung: Samstag mittags 2 Uhr.

1546 Emmingen , den 29. April 1926.

Ein erstklassiges 1503

verkauft Walz. Schmied, Emmingen.
Ein stärkeres und ein

leichteres Stück

ZllR

sowie einen leichteren und
einen stärkeren

Ltiltk-
WM

verkauft.
Auskunft erteilt

Bürkle , zum Rößle
1555 Giiadringen

MMüb -LkLM

Itmis Kiltes z
Uti tlnore u.UrLrdcxteaI»t eckte»
Srellllv88vI-Lssk » L« «r

mit den 3 Sremie»»eln
Slttüs wwe.. krirstinisrcklM.

«KKNISI» WÜVSkS.

Zusammenkunft
findet heute nicht statt.

Heute,sz?
keine

Singstunde.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir beim Hinscheiden'
unseres lieben, unvergeßlichen Bruders und !

Kevrg krieärivli MM 8
Limmsrmrwn «

erfahren dursten, für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers , die ehrenvolle Beglei¬
tung der beiden Kriegeroereine von hier und
Pfrondorf, ven erhebenden Gesang des Lie
derkranzes, sowie für die zahlreiche Leichen-
brgleitung von hier und auswärts , wird auf
diesem Wege herzlicher Dank gesagt.

Die trauernden Hinterbliebenen
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